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1. GESCHICHTE DER ORDENSPROVINZ IM ÜBERBLICK:

DIE ORDENSPROVINZ BARCELONA

24. August 1902

1-  1704 ließen sich die Missionare vom Hl. Vinzenz von Paul aus Rom kommend in Spanien nieder und gründeten in Barcelona ihre erste Mission.

2- Gegen Ende des 19. Jahrhunderts gab es, wenigstens bei einigen Missionaren, eine Besorgnis hinsichtlich der Teilung der Kongregation in Spanien. Diese bildete eine einzige große Provinz mit mehr als 22 Einrichtungen und 200 Missionaren mit einer vielversprechenden Zukunft wegen der großen Anzahl Jugendlicher, mehr als 80 Schüler und 25 Seminaristen, die am Hauptsitz in Madrid ausgebildet wurden.

Außerdem spürte man eine Sehnsucht nach der ruhmreichen Vergangenheit, ein Gefühl, daß Barcelona, die Wiege unserer Gemeinschaft in Spanien, wieder Hauptsitz werden könnte. Zwischen 1835 und 1884 haben sich die sich abwechselnden Regierungen den ersten und zweiten Sitz in der Carrer Tallers und Amalia angeeignet. Die Missionare mußten sehen, wo sie blieben, sie zogen von einer Wohnung in die nächste oder fanden bei anderen religiösen Gemeinden Unterschlupf. Nicht wenige flüchteten nach Frankreich und Italien. Am bewundernswertesten ist, daß die meisten Missionare ihrem Orden treu blieben. Gott ist mit denen, die ihm treu sind und ihm nacheifern.

3- Am 24. August 1902 billigte Generalsuperior P. Fiat mit einem Dekret die Aufteilung Spaniens in zwei Ordensprovinzen, Madrid und Barcelona, so wie auf der spanischen Provinzialversammlung, die im Juni und Juli desselben Jahres stattfand, beschlossen worden war.

Kaum war die neue Provinz eingerichtet, hatte sie schon 1902 mit viel Unverständnis und großen Schwierigkeiten zu kämpfen, um sich zu organisieren, zu stabilisieren, zu entwickeln und wirtschaftlich unter Bedingungen einer extrem bitteren Armut zu überleben. Trotz allem kam die Provinz voran dank einer Gruppe tugendhafter, fleißiger und asketischer Missionare, die hohe Ansprüche an sich selbst stellten, wahrhaftig Missionare vom Hl. Vinzenz von Paul. 
4- Das Werk beginnt; das heißt, die neue Familie vom Hl. Vinzenz, die über vier Einrichtungen verfügt, widmet sich mit Mut und Tatkraft ihren Aufgaben: Volksmissionen, Exerzitien für Primizianten, Priester und Laien, mit halböffentlichen Kirchen und sorgfältig ausgeführten liturgischen Riten in Gegenwart zahlreicher Glaubensbrüder, Vereinigungen, Abendschulen für Erwachsene, Unterprivilegierte, Analphabeten...  Bald folgen zahlreiche Einkehrtage für Jugendliche und Erwachsene mit Predigten jeglicher Art, besonders während der Fastenzeit. Es dauert nicht lange, bis sich die Provinz den Missionen "ad gentes" und den Immigranten öffnet.

Mutige Missionare richten ihr Augenmerk auf die Nordküste von Honduras, das Hochland der peruanischen Anden, die Stadtviertel von New York, auf Brooklyn, und ziehen in die Welt hinaus. Mehr als ein junger und wagemutiger Missionar erliegt früh der extremen Höhe von Cuzco und Puno und der tropischen Hitze in Honduras, sie sind die ersten Opfer des pastoralen und apostolischen Eifers. 

5- Dennoch wächst die kleine Saat und breitet sich langsam überall aus. Die Vereinigungen füllen unsere Kirchen mit engagierten Gläubigen. Die Liebe zur wundertätigen Maria wächst und breitet sich immer mehr aus, sowie der Dienst der christlichen Nächstenliebe. 1914 wird in der dem Hl. Severus und Hl. Vinzenz gewidmeten Kirche in der Carrer Provenza eine Kleiderkammer (El ropero del apostolado de San Vicente de Paúl) eingeweiht. In ihr sind Frauen tätig, die Kleider für Kinder aus Arbeiterfamilien herstellen. Dies war der erste Schritt der freiwilligen Frauengemeinschaften der christlichen Nächstenliebe, bei denn die Vinzenz-Konferenzen Vorreiter waren.

6- Als der spanische Bürgerkrieg 1939 zu Ende ging, weitete die Provinz, die sich rühmen konnte, fünf Märtyrer in ihren Reihen zu haben, ihre Berufungen und Amtsaufgaben aus und wurde in der Region Valencia aktiv.

2. STATISTISCHE DATEN:

Wenn wir die unterschiedlichen Eigenschaften unserer Missionare berücksichtigen, können wir folgendes festhalten:

a) Auf menschlicher Ebene kann eine Hilfsbereitschaft bei allen Missionaren beobachtet werden, wenn auch vereinzelt ein Widerstand gegenüber Veränderungen festzustellen ist. Dies mag mehrere Gründe haben: das Alter der Missionare, die Zeit, die sie am selben Ort verbracht haben und die Tätigkeit, die Jahre lang ausgeübt wurde; der Individualismus, der bei vielen Mitgliedern der Provinz anzutreffen ist, sowie die persönliche Note der ausgeführten Werke, bei der die Gemeinschaft und die Provinz keine große Rolle spielen. 

b) Auf gemeinschaftlicher Ebene ist man in der ganzen Ordensprovinz in der Regel bemüht, die Aufgaben pflichtgetreu zu erfüllen. Es gibt keine nennenswerte internen Konflikte zwischen Angehörigen verschiedener Gemeinschaften und Provinzen. Dennoch darf nicht vergessen werden, daß noch viel Arbeit vor uns liegt, um den stark ausgeprägten Individualismus, Egoismus und Mangel an Erfahrung in der Pastoralarbeit im TEAM zu überwinden. Außerdem müssen wir uns noch mehr anstrengen, um einen DIALOG und eine ECHTE KOMMUNIKATION zwischen den Missionaren der Ordensprovinz herzustellen. 

Von der Provinz aus ist man bemüht, Gemeinschaften mit mindestens drei Missionaren zu schaffen, die im Team zusammenarbeiten und sich für mehr Humanität und Solidarität einsetzen.

c) Auf apostolischer Ebene stehen dem Erreichen des Zieles der Kongregation als Hindernisse die Faulheit, Interesselosigkeit und mangelnder Missionseifer im Wege.

Zweifellos ist man allgemein bemüht, das gesteckte Ziel zu erreichen, aber man kann auch eine gewisse Starrheit, Anpassung und gewohnheitsmäßige Dynamik im Leben des Missionars beobachten, die offensichtlich auf Faktoren wie beispielsweise Krankheit, Alter, familiäre und persönliche Probleme sowie auf durch sozialen Druck erzeugte Schwierigkeiten zurückzuführen sind.

d) Es folgen einige statistische Daten, die über die Ordensprovinz Barcelona Aufschluß geben.

MISSIONSSTRUKTUR:

Missionare aus der Provinz:

 44 (in Honduras: 11; in der Ordensprovinz Barcelona: 33; (1 en Brooklyn).
· 25,50% in Honduras aus BCN. 

(4,7%, genauer gesagt, in La Moskitia aus BCN).

· 74,42% verteilt auf den Rest der Ordensprovinz BCN.
Aktuelle Gesamtzahl Missionare der Ordensprovinz BCN: 50

Aus Kolumbien: 
03 (in Honduras: 01; in der Ordensprovinz Barcelona: 02, Studien)

Aus Mittelamerika:
 
01 (in Honduras: 01);

ein weiterer Missionar zur Unterstützung bis Mitte Oktober.

Aus Saragossa: 

01 (in Honduras: 01);

bis April 2006; Ende der Kooperation mit La Moskitia.

Vom Generalsuperior

01 (in Honduras, ausschließlich für La Moskitia).





aus der Ordensprovinz Polen

· 95,30% in La Moskitia aus anderen Provinzen der Missionskongregation.

La Mosquitia verdankt seine Stärke vor allem der interprovinziellen Unterstützung, die für eine missionarische Tätigkeit dieser Art und für eine weitere Präsenz der Kongregation unersetzlich ist.

MISSIONARE IN SPANIEN und die APOSTOLISCHE AKTION:

Barcelona: 15 Missionare und 2 Studenten
Palma de Mallorca: 5 Missionare

Reus: 3 Missionare

Valencia: 3 Missionare (1 aus Saragossa aus familiären Gründen)
Alicante: 4 Missionare (1 Diakon); jüngste Gemeinschaft der Provinz
SOZIALE PROJEKTE:

2. Projekt "Hombre" (Mensch); Barcelona: 52 Jugendliche auf Drogenentzug.

3. Projekt “Raval Obert” (offener Raval) von der gesamten vinzentinischen Familie. Integrale Förderung der Person, vor allem für Immigranten und arme Leute in Barcelona.

MISSIONARE IN HONDURAS und die APOSTOLISCHE AKTION:

SAN PEDRO SULA: 4 Missionare 

Pfarrei San Vicente de Paúl, die als Hauptsitz und logistische Unterstützung für La Moskitia und alle Missionare, die von außerhalb kommen, dient. 

Die Pfarrei ist in drei Zonen eingeteilt:

· Städtisches Gebiet

· Ländliches Gebiet (Cordillera del Merendón).

· Städtische Vorortsiedlungen

TEGUCIGALPA: Anwärter und Studenten. GRUNDAUSBILDUNG. Teilnahme von 2 neuen Missionaren als Ausbilder und Betreuer der Jugendlichen.
4 Missionare + (1 Missionar aus Kolumbien in einem Altenheim).

Seminar San Vicente de Paúl: 2 junge Anwärter.

LA MOSKITIA - HONDURAS

DIÖZESE TRUJILLO: 1 Bischof seit Juni 2005.

BARRA PATUCA: 2 Missionare (1 aus BCN, 1 aus Mittelamerika).
Pfarrei Santa Cruz.

EVANGELISIERUNG UND AUSBILDUNG DER PASTORALHELFER. 

SOZIALARBEIT: Arztpraxen, Bibliothek, Ausbildung von Jugendlichen, akademische Förderung von Jugendlichen (finanziert mit Stipendien aus verschiedenen Quellen).

PUERTO LEMPIRA: 3 Missionare (1 Seminarist aus der Prov. Kolumbien im Pastoraljahr, 1 aus BCN und 1 aus Polen). Bischofsvikar: der Missionar aus BCN.
Pfarrei San José. 

EVANGELISIERUNG UND AUSBILDUNG DER PASTORALHELFER. 

SOZIALARBEIT: Arztpraxen, Bibliothek, Ausbildung von Jugendlichen, akademische Förderung von Jugendlichen (finanziert mit Stipendien aus verschiedenen Quellen).

RADIO “KUPIA KUMI” als Kommunikationsmittel im gesamten Gebiet der Pfarrei.

3.  APOSTOLISCHE PRIORITÄTEN DER ORDENSPROVINZ BARCELONA.

1. Stärkung der Mission in La Moskitia mit interprovinzieller Unterstützung, besonders aus den lateinamerikanischen Provinzen und Polen.

2. Förderung der Missionsgebiete von San Pedro Sula als wesentliche Unterstützung für La Moskitia.

3. Start (Februar 2006) der Grundausbildung in Tegucigalpa. Anwärter und Studenten. Auslandaufenthalt der Jugendlichen, nur um das interne Seminar zu absolvieren; Rest der Ausbildung im Herkunftsland. DIES SAGEN WIR AUFGRUND EINER FAST HUNDERTJÄHRIGEN ERFAHRUNG.

4. In der Ordensprovinz Barcelona wird aus zwei Gründen stark auf die Jugend- und Berufungspastorale gesetzt: AUSBILDUNG DER JUGENDLICHEN IN EINER ZUNEHMEND SÄKULAREN GESELLSCHAFT und EINSATZ FÜR DIE MISSIONSBERUFUNG.

5. In der Ordensprovinz Barcelona werden ältere Missionare gut versorgt (in einer Gemeinschaft oder in einem entsprechenden Heim). In Spanien ist das Alter eine Realität, die von Tag zu Tag sichtbarer wird.

4. HERAUSFORDERUNGEN DER ORDENSPROVINZ

1. Intensive Arbeit in der Jugend- und Berufungspastorale.

2. Orte entdecken, wo unsere Missionare gebraucht werden und keine Angst davor haben, Orte zu verlassen, an denen wir lange Zeit tätig waren.

3. Eigeninitiativen der Provinz und der vizentinischen Familie im Kampf gegen den Hunger und die Ungerechtigkeit in der Welt unterstützen.

4. Schwerpunktmäßige Förderung der lebenslangen Ausbildung als Schlüsselelement für eine dynamische und vitale Provinz.

5. An verschiedenen Orten der Ordensprovinz Barcelona Heime für die Aufnahme älterer Missionare errichten.

6. In der Ordensprovinz auf eine menschlich-spirituelle Belebung der Missionare hinwirken, um deren Motivation für die Mission zu steigern.

So stellen wir unsere Ordensprovinz Barcelona vor. Unsere Ordensprovinz möchte so wie der Heilige Vinzenz von Paul auf den Spuren von Jesus Christus wandeln.

Besonders möchten wir auf die Situation der Ordensprovinz Barcelona hinweisen. All unsere Anstrengungen und Mühen gelten der uneingeschränkten Unterstützung der Mission in Honduras.

Uns ist bewußt, daß wir in Europa leben, daß wir Teil dieser Welt sind, aber als Missionare, als Ordensprovinz gilt unser besonderes Augenmerk und Engagement Lateinamerika und insbesondere Honduras, wo wir seit fast 100 Jahre tätig sind. Es wäre eine Angelegenheit von außerordentlicher Tragweite, wenn wir unser Hauptziel ändern müssten, eine Angelegenheit, die mit allen Mitgliedern der Ordensprovinz Barcelona zu besprechen wäre.

José-Vicente Martínez Muedra, CM

Visitator von Barcelona





































